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Friedhofge£taltung)na  *  n  _DIE VER’SE  &  aus dem Totenhymnus des Theoph  (  nus Graptos enthüllen. wunderbar die  Herrlichkeit ewigen Lebens Dieser  heilige Gesang ruft den Kyrios Christos,  er möge seine he  imgegangenen Knechte teilhaben lLassen am  Glanze seiner ,  r Glanz- gemalt, in  göttlichen Seligk  eit. In _ strahlendem Lichte ist diese  Bildern, die auch die ganze natürliche Welt und- d  as Lei  bliche des Menschen  el lebendiger würde das  zur Verklärung der Erlösung, heimholen. Wievi  christliche Leben in unserer Zeit, wenn die  se  Schau auf die christ-  dem überlieferten” Glaubens-  liche Vollendung wieder stärker aus  bewußtsein der Kirche ins Leben hineinwac  hsen und das Stehenb}lei‘ben  «  bei versc!zwommenenz „_r_pligiösen' Trost“ überw?nd_en würde!  DAS BAROCKE BILD  Man mdg zu den religiösen  aber. führt uns wieder in eine andere Welt,  en wie man  will und sehr wohl berech-  Ausdrucksformen des Barock. steh  Die Prägnanz, mit der auf ‚einem, so,  tigte Reserven aufrecht halten..  schlichten Bild-einer. Tür-den Ein-  und Austretenden unablässig vor Augen  schlichten Bild einer Tür den EBin- und  Austretenden unablässig die Wirk-_  Augen ge  führt wird, ist als Ausdruck“  lichkeit der ‚leidenden Kirche‘“. vor  des vollen Credo gesehen, vorbildlic  h. — Ein Bild — ein Ruf auch an unser.  Christengeé0'hlecht‚ die Wirklichkeit,  die es künd2;, ganz zu nehmen:  „.—M'err‘eße?httyi— ‘Me'serqr.e“:"— 9'g}re  S  -  *  x  e‘ Friedhofgeä‘‚altund .  2  EVI N ANL |’E GEN (Chris?tich  Jedes Jahr strömen ui*1gezählte Tausende am Gedächtn  istag Iier Toten auf.  nd Land. Eine unbezwingbare ‚H o f fnung,  die‘  unsere Friedhöfe in Stadt u  gewiß so alt ist wie .die Me  nschheit selbst, versammelt. Lebende und Tote.  Ebenso alt ist der Gestaltungs  wille des Menschen, die Begräbnisstätte  oder das Totenhaus im /Sinne ‘seine  T  Hoffnung und seines Gläubens zu formen.  der prähistorischen Zeit in\ihrer oft über-  Das bezeugen die ‚Denkmäler /aus  X  ihre klaässische Vollendung  dimensionalen und -unfaßbaren Größe, die später  des, Atreus, der  M  astabasform der Ägypter,  wie das Höhlengrab im Schatzhaus  den. Auffallend ist der Totenkult bei den  den Pyramiden von Gizeh usW. .fan  Völkern des Orients. Viel von diesem  Totenkult war im Alttestamentlichen, Volk _  den _ anderen orientalischen Völkern  gleich, und wer aufmerksam die Schriften,  liest, wird ‚diese ‚inneren Zusammenhänge  des. Alten und Neuen Testamentes  Verfassung der Jünger, und Frauen \  bestätigt finden. Er wird vielleic  ht die ganze  unseres Herrn in den Ostertage  n verstehen, wie auch erst/die Handlunz. der  liche Begründung dadurch erhält.  Feinde des Herrn ihre geschicht  Grab unseres Herrn nicht nur als  , Uns Christen wird darum das leere  Symbol der Auferstehung gelten, \efs;?s"c für uns imm  er Wi€dgg in derG‚est4altüng‚* }  unserer Gräber ein Vorbild.. \  ; un$  ciiel Katakomben äl's’ ältes“tke Dehkmälef  £  Aus altchristlicher Zeit sind  erhalten geblieben. Sie sind von den Chris  ten nicht als efwas Neues geschaffen  form von Juden und Römern über-  worden, sondern man hat diese Bestattungs  liegenden Gräber sind in Nischen  nommen. Die an den Gängen der Katakomben  Ibte Wandnischen (Arcosolium),  aufgestellte Sarkophage oder größ  ere gewö  deren Boden als Grab ausgebildet wurde,  mit waagrecht aufgelegter Verschluß-  viereckigen Nischen,  Loculigräbern oder Senkgräbern im  platte ‚oder länglich-  .  rge n__d wi € nach-  BOdep;\y„S'ie alle sind dem Grgb‘ des Herrn i  w  132F | LE (Christlich

Jedes Jah:  f stromen ulugezählte Tausende 0001 Gedächtnistag der oten quf
nd and. Eıiıne unbezwingbare S dieunsere Friedhöfe 1n Stadt

gew1iß alt ist WI1e die Menschheit selbst, versammelt. Lebende Uun! otie

Ebenso alt 1ıst der 1U des Menschen, die Begräbnisstätte
oder das Totenhaus im ‚Siınne seine Hofinung und se1ines Glaubens formen.

der prähistorischen e1t in.ihrer Oft UuDer-Das bezeugen die -:Denkmaäler aus
klassische Vollendungdimensionalen und -unfaßbaren Größe, die später

des ireus, der astabasform der "Agypter,WI1e das Höhlengrab 1 Schatzhaus
den Auffallend ist der Totenkult be1ı den

den Pyramiden VO  5 Gizeh USW. fan
Völkern des Orlients Viel VOoO  5 diesem Totenkult War 1m Alttestamentlichen Volk
den äanderen orientalischen Völkern gleich, und wer aufmerksam die Schriften,

Jlest,; wird .diese inneren Zusammenhängedes Alten und Neuen Testamentes Verfassung der Jünger. und Tauen
bestätigt finden. Er wird vielleicnt die ganze
unseres Herrn 1n den Ostertage verstehen, W1e auch erst,die Handlunz , der

liche Begründung dadurch erhält.Feinde des Herrn ihre ‚geschicht (GSrab unseres Herrn n1ıCcC. NUr alsna  *  n  _DIE VER’SE  &  aus dem Totenhymnus des Theoph  (  nus Graptos enthüllen. wunderbar die  Herrlichkeit ewigen Lebens Dieser  heilige Gesang ruft den Kyrios Christos,  er möge seine he  imgegangenen Knechte teilhaben lLassen am  Glanze seiner ,  r Glanz- gemalt, in  göttlichen Seligk  eit. In _ strahlendem Lichte ist diese  Bildern, die auch die ganze natürliche Welt und- d  as Lei  bliche des Menschen  el lebendiger würde das  zur Verklärung der Erlösung, heimholen. Wievi  christliche Leben in unserer Zeit, wenn die  se  Schau auf die christ-  dem überlieferten” Glaubens-  liche Vollendung wieder stärker aus  bewußtsein der Kirche ins Leben hineinwac  hsen und das Stehenb}lei‘ben  «  bei versc!zwommenenz „_r_pligiösen' Trost“ überw?nd_en würde!  DAS BAROCKE BILD  Man mdg zu den religiösen  aber. führt uns wieder in eine andere Welt,  en wie man  will und sehr wohl berech-  Ausdrucksformen des Barock. steh  Die Prägnanz, mit der auf ‚einem, so,  tigte Reserven aufrecht halten..  schlichten Bild-einer. Tür-den Ein-  und Austretenden unablässig vor Augen  schlichten Bild einer Tür den EBin- und  Austretenden unablässig die Wirk-_  Augen ge  führt wird, ist als Ausdruck“  lichkeit der ‚leidenden Kirche‘“. vor  des vollen Credo gesehen, vorbildlic  h. — Ein Bild — ein Ruf auch an unser.  Christengeé0'hlecht‚ die Wirklichkeit,  die es künd2;, ganz zu nehmen:  „.—M'err‘eße?httyi— ‘Me'serqr.e“:"— 9'g}re  S  -  *  x  e‘ Friedhofgeä‘‚altund .  2  EVI N ANL |’E GEN (Chris?tich  Jedes Jahr strömen ui*1gezählte Tausende am Gedächtn  istag Iier Toten auf.  nd Land. Eine unbezwingbare ‚H o f fnung,  die‘  unsere Friedhöfe in Stadt u  gewiß so alt ist wie .die Me  nschheit selbst, versammelt. Lebende und Tote.  Ebenso alt ist der Gestaltungs  wille des Menschen, die Begräbnisstätte  oder das Totenhaus im /Sinne ‘seine  T  Hoffnung und seines Gläubens zu formen.  der prähistorischen Zeit in\ihrer oft über-  Das bezeugen die ‚Denkmäler /aus  X  ihre klaässische Vollendung  dimensionalen und -unfaßbaren Größe, die später  des, Atreus, der  M  astabasform der Ägypter,  wie das Höhlengrab im Schatzhaus  den. Auffallend ist der Totenkult bei den  den Pyramiden von Gizeh usW. .fan  Völkern des Orients. Viel von diesem  Totenkult war im Alttestamentlichen, Volk _  den _ anderen orientalischen Völkern  gleich, und wer aufmerksam die Schriften,  liest, wird ‚diese ‚inneren Zusammenhänge  des. Alten und Neuen Testamentes  Verfassung der Jünger, und Frauen \  bestätigt finden. Er wird vielleic  ht die ganze  unseres Herrn in den Ostertage  n verstehen, wie auch erst/die Handlunz. der  liche Begründung dadurch erhält.  Feinde des Herrn ihre geschicht  Grab unseres Herrn nicht nur als  , Uns Christen wird darum das leere  Symbol der Auferstehung gelten, \efs;?s"c für uns imm  er Wi€dgg in derG‚est4altüng‚* }  unserer Gräber ein Vorbild.. \  ; un$  ciiel Katakomben äl's’ ältes“tke Dehkmälef  £  Aus altchristlicher Zeit sind  erhalten geblieben. Sie sind von den Chris  ten nicht als efwas Neues geschaffen  form von Juden und Römern über-  worden, sondern man hat diese Bestattungs  liegenden Gräber sind in Nischen  nommen. Die an den Gängen der Katakomben  Ibte Wandnischen (Arcosolium),  aufgestellte Sarkophage oder größ  ere gewö  deren Boden als Grab ausgebildet wurde,  mit waagrecht aufgelegter Verschluß-  viereckigen Nischen,  Loculigräbern oder Senkgräbern im  platte ‚oder länglich-  .  rge n__d wi € nach-  BOdep;\y„S'ie alle sind dem Grgb‘ des Herrn i  w  132Uns Chrısten wird darum das leere
Symbol der Auferstehung gelten, g's ?st für uns imm WieFleg der G‚est4:altimgf
unserer Täber 81n 13na  *  n  _DIE VER’SE  &  aus dem Totenhymnus des Theoph  (  nus Graptos enthüllen. wunderbar die  Herrlichkeit ewigen Lebens Dieser  heilige Gesang ruft den Kyrios Christos,  er möge seine he  imgegangenen Knechte teilhaben lLassen am  Glanze seiner ,  r Glanz- gemalt, in  göttlichen Seligk  eit. In _ strahlendem Lichte ist diese  Bildern, die auch die ganze natürliche Welt und- d  as Lei  bliche des Menschen  el lebendiger würde das  zur Verklärung der Erlösung, heimholen. Wievi  christliche Leben in unserer Zeit, wenn die  se  Schau auf die christ-  dem überlieferten” Glaubens-  liche Vollendung wieder stärker aus  bewußtsein der Kirche ins Leben hineinwac  hsen und das Stehenb}lei‘ben  «  bei versc!zwommenenz „_r_pligiösen' Trost“ überw?nd_en würde!  DAS BAROCKE BILD  Man mdg zu den religiösen  aber. führt uns wieder in eine andere Welt,  en wie man  will und sehr wohl berech-  Ausdrucksformen des Barock. steh  Die Prägnanz, mit der auf ‚einem, so,  tigte Reserven aufrecht halten..  schlichten Bild-einer. Tür-den Ein-  und Austretenden unablässig vor Augen  schlichten Bild einer Tür den EBin- und  Austretenden unablässig die Wirk-_  Augen ge  führt wird, ist als Ausdruck“  lichkeit der ‚leidenden Kirche‘“. vor  des vollen Credo gesehen, vorbildlic  h. — Ein Bild — ein Ruf auch an unser.  Christengeé0'hlecht‚ die Wirklichkeit,  die es künd2;, ganz zu nehmen:  „.—M'err‘eße?httyi— ‘Me'serqr.e“:"— 9'g}re  S  -  *  x  e‘ Friedhofgeä‘‚altund .  2  EVI N ANL |’E GEN (Chris?tich  Jedes Jahr strömen ui*1gezählte Tausende am Gedächtn  istag Iier Toten auf.  nd Land. Eine unbezwingbare ‚H o f fnung,  die‘  unsere Friedhöfe in Stadt u  gewiß so alt ist wie .die Me  nschheit selbst, versammelt. Lebende und Tote.  Ebenso alt ist der Gestaltungs  wille des Menschen, die Begräbnisstätte  oder das Totenhaus im /Sinne ‘seine  T  Hoffnung und seines Gläubens zu formen.  der prähistorischen Zeit in\ihrer oft über-  Das bezeugen die ‚Denkmäler /aus  X  ihre klaässische Vollendung  dimensionalen und -unfaßbaren Größe, die später  des, Atreus, der  M  astabasform der Ägypter,  wie das Höhlengrab im Schatzhaus  den. Auffallend ist der Totenkult bei den  den Pyramiden von Gizeh usW. .fan  Völkern des Orients. Viel von diesem  Totenkult war im Alttestamentlichen, Volk _  den _ anderen orientalischen Völkern  gleich, und wer aufmerksam die Schriften,  liest, wird ‚diese ‚inneren Zusammenhänge  des. Alten und Neuen Testamentes  Verfassung der Jünger, und Frauen \  bestätigt finden. Er wird vielleic  ht die ganze  unseres Herrn in den Ostertage  n verstehen, wie auch erst/die Handlunz. der  liche Begründung dadurch erhält.  Feinde des Herrn ihre geschicht  Grab unseres Herrn nicht nur als  , Uns Christen wird darum das leere  Symbol der Auferstehung gelten, \efs;?s"c für uns imm  er Wi€dgg in derG‚est4altüng‚* }  unserer Gräber ein Vorbild.. \  ; un$  ciiel Katakomben äl's’ ältes“tke Dehkmälef  £  Aus altchristlicher Zeit sind  erhalten geblieben. Sie sind von den Chris  ten nicht als efwas Neues geschaffen  form von Juden und Römern über-  worden, sondern man hat diese Bestattungs  liegenden Gräber sind in Nischen  nommen. Die an den Gängen der Katakomben  Ibte Wandnischen (Arcosolium),  aufgestellte Sarkophage oder größ  ere gewö  deren Boden als Grab ausgebildet wurde,  mit waagrecht aufgelegter Verschluß-  viereckigen Nischen,  Loculigräbern oder Senkgräbern im  platte ‚oder länglich-  .  rge n__d wi € nach-  BOdep;\y„S'ie alle sind dem Grgb‘ des Herrn i  w  132uns die Katakomben als ältes%e DehkmälefAus altchristlicher eit sind
erhalten geblieben. S1ie sind von den hr1sten nicht als etwas Neues geschaffen

form VON Juden und Römern ‚ über-worden, sondern man hat diese. Bestattungs
liegenden Gräber ind ın NischenDie den ängen der Katakomben
Ibfe Wandnischen (Arcosolium),aufgestellte Sarkophage oder größCTE ‚gewo

deren Boden als Grab ausgebildet wurde, mit waagrecht aufgelegter Verschluß-
viereckigen Nischen, Loculigräbern der Senl_<gräbern 11

platte „oder länglich- nd wıe na CNnBodep;\y $‘ie a l]lle sSsind dem Grp.b des Herrn

132


